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ann vom
 A

rbeitsm
arkt als 

überqualifizierte und spezialisierte Fachkräfte aus-
gem

ustert zu w
erden.
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FÜR FAIRE 
BESCHÄFTIGUNG AN 
DEUTSCHEN 
HOCHSCHULEN

Prekarität statt E
xzellenz: 

D
as ist die vorherrschende 

R
ealität im

 deutschen 
W

issenschaftssystem
, das 

strukturell auf unsicherer 
B

eschäftigung und nicht 
selten auf D

um
pinglöhnen 

basiert. Ü
ber 93%

 der S
tel-

len im
 sogenannten w

issen-
schaftlichen M

ittelbau an 
deutschen H

ochschulen 
sind befristet, und für die 
M

ehrheit der so beschäftig-
ten W

issenschaftler*innen 
besteht keine A

ussicht auf 
Verbleib in der W

issen-
schaft, obw

ohl sie bundes-
w

eit einen G
roßteil der 

regulären Forschung und 
Lehre stem

m
en. D

ies ist ein 
gesellschaftlicher S

kandal.

W
ir, Prom

ovierende, 
Post-D

ocs, Lehrbeauftragte, 
Privatdozent*innen, Projekt-
m

itarbeiter*innen, studen-
tische B

eschäftigte und 
Professor*innen an deut-
schen H

ochschulen, sind 
nicht länger bereit, diesen 
Zustand stillschw

eigend m
it-

zutragen. D
eshalb haben w

ir 
das fächerübergreifend und 
bundesw

eit aktive »N
etz-

w
erk für G

ute A
rbeit in der 

W
issenschaft« gegründet. 

G
em

einsam
 fordern w

ir eine 
grundlegende R

eform
 

des deutschen H
ochschul-

system
s, orientiert an 

folgenden K
ernpunkten:
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30 JAHRE BERUFS-
ERFAHRUNG AUF 20 

KURZZEITVERTRÄGEN

ALS FRAU MIT MIGRATI-
ONSHINTERGRUND BIN ICH 
VON BEFRISTUNG BESON-
DERS STARK BETROFFEN

ICH PROMOVIERE ICH PROMOVIERE ICH PROMOVIERE 
AUF EINER 50%-AUF EINER 50%-AUF EINER 50%-

STELLE MIT 8 SWS STELLE MIT 8 SWS STELLE MIT 8 SWS 

SEIT 10 JAHREN UNBE-
ZAHLTE TITELLEHRE

ICH LEISTE UNBEZAHLTE 
ANTRAGSARBEIT UNTER DEM 

NAMEN MEINER VORGESETZTEN

WIR FORDERN 
GUTE ARBEIT IN DER WISSENSCHAFT


